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ADVENT
Alles ist
fürs Fest bereit.
Wir dürfen
warten
und hoffen.
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Das Wort Advent kommt aus der lateinischen Sprache und bedeutet so viel wie 
Ankunft. Gemeint ist die Ankunft des Herrn, das Kommen Jesu Christi. 

Beim Advent handelt es sich in erster Linie um eine Vorbereitungszeit auf die  
Geburt des Heilands, auf Weihnachten. Sie beginnt am ersten Adventssonntag 
und dauert bis Heiligabend. 

Früher hat man sie vor allem als Fastenzeit verstanden, die der Besinnung und 
dem Nachdenken dient – ähnlich wie die Zeit vor Ostern. Deshalb ist auch die 
traditionelle Kirchenfarbe für den Advent Violett wie in der Passionszeit. 

Gedanken zur Adventszeit

Der Monatsspruch Dezember erinnert uns daran, dass wir auf die Ankunft eines 
erwarteten Gastes oder eines herbeigesehnten Ereignisses unter Umständen  
lange warten müssen. Da ist Geduld gefragt, Geduld, die auch die Nachtwächter 
vergangener Tage aufzubringen hatten und noch heute all diejenigen aufbrin-
gen, die an Krankenbetten oder Betten Sterbender Nachtwache halten, wie 
auch diejenigen, die aus welchen Gründen auch immer in der Nacht nicht den 
ersehnten Schlaf finden. 

Dass es doch endlich Morgen wird! Diese Sehnsucht ist für den Psalmbeter ein 
Gleichnis für sein Warten auf Gott, auf sein machtvolles Eingreifen, um ihn aus 
der Tiefe, der Dunkelheit und Kälte herauszuziehen ins Licht und in die Wärme.

Jochen Klepper hat 1938 in schwerer Zeit gedichtet: „Noch manche Nacht wird 
fallen auf Menschenleid und -schuld. / Doch wandert nun mit allen der Stern 
der Gotteshuld. / Beglänzt von seinem Lichte, hält euch kein Dunkel mehr, / von 
Gottes Angesichte kam euch die Rettung her.“ (EG 16,4)

Eine gesegnete Adventszeit wünscht
Pfarrer Michael Ruf

Grafik: GEP
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Herzliche Einladung zu unseren 
Gottesdiensten an den Weihnachtstagen

Krippenspiele 			  Heiligabend	     16:30 Uhr	      Oberkleen
			   	 Heiligabend	     17:45 Uhr	      Ebersgöns

Feier der Christnacht		  Heiligabend	     22:00 Uhr	      Oberkleen

Abendmahlsgottesdienste	 25. Dezember 	     10:45 Uhr 	      Ebersgöns
				    26. Dezember	     09:30 Uhr	      Oberkleen
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Ausflug der Mitarbeitenden 
zum Kloster Eberbach

Der diesjährige Dankeschön-Ausflug unserer beiden Kirchengemeinden führte 
unter Leitung von Pfarrer Michael Ruf Mitarbeitende und Gäste am 8. Oktober 
mit dem Bus ins Kloster Eberbach. 

In zwei unterschiedlichen Themenführungen wurden wir in die wechselvolle 
Geschichte des Klosters eingeführt. Die eine Gruppe beschäftigte sich schwer-
punktmäßig mit dem Thema „Die Zisterzienser und das Wasser“, die andere mit 
„Der Name der Rose“. Anschließend war noch Zeit, den Klosterladen mit Vino- 
thek aufzusuchen. Zum Abschluss ging es in die Klosterschänke zum Abend- 
essen à la carte. – Erfüllt traten wir danach die Heimreise an.

Renovierungsarbeiten 
im Gemeindehaus Siloah

Der große Saal und der 
Flur im Obergeschoss des 
Gemeindehauses Siloah 
sind renoviert worden: 
Die Wände wurden frisch 
gestrichen, das Parkett 
abgeschliffen und neu 
versiegelt, die Fußleisten 
erneuert.
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25 Jahre Ebersgönser Frauentreff 
in der Frauenhilfe 

Anfang 1989 gründeten interessierte Frauen aus Ebersgöns den Frauentreff. Sie 
trafen sich regelmäßig, um zu basteln und verschiedene Themen zu behandeln. 
Im Dezember 1991 beantragten sie für ihren Kreis die Mitgliedschaft in der Ev. 
Frauenhilfe im Rheinland.

25 Jahre später feierte der Gemeindekreis mit Ehemaligen und Referentinnen 
im Beisein von Simone Pfitzner, der Frauenbeauftragten unserer Kirchenkreise, 
und Marlene Förster, der Vorsitzenden des Kreisverbandes der Ev. Frauenhilfe, 
ihr Jubiläum. Zur Feier des Tages referierte Simone Pfitzner über „Perlen des 
Glaubens“. Anschließend waren alle zum Abendessen eingeladen, das einige 
aus dem Frauentreff vorbereitet hatten.

Einheimische und Gäste beim Gruppenbild (Fotos: Dagmar Habermehl)

Marlene Förster überreicht 
Doris Ruf eine Kletterrose, 
die künftig auf dem Kirchen-
grundstück wachsen und  
gedeihen soll.
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Jesus von Nazareth – der Gottessohn
Einmal im Ohr, will es so schnell nicht wieder raus: „Stille Nacht, heilige 
Nacht“ – ein sehr altes Weihnachtslied und weltweit verbreitet. Weihnachten 
ohne „Stille Nacht“, das können sich viele gar nicht vorstellen. Dabei geht der 
Text ziemlich eindeutig mit theologischen Aussagen um und versieht den Säug-
ling in der Krippe mit einer besonderen Verwandtschaft. In der dritten Strophe 
heißt es nämlich: „Stille Nacht, heilige Nacht, Gottes Sohn, oh wie lacht Lieb 
aus deinem göttlichen Mund ...“

Der Titel vom Gottessohn ist sehr bedeutsam für den christlichen Glauben, doch 
nicht in jeder der biblischen Weihnachtsgeschichten hat er ein gleich großes 
Gewicht. Der Evangelist Matthäus zum Beispiel wählt lieber die Formulierung, 
Maria habe das Kind vom Heiligen Geist empfangen. Das christliche Bekennt-
nis zum Sohn Gottes unterstreicht keinen weltlichen Herrschaftsanspruch,  
sondern dass sich Gott aus Liebe für das Wohl der Menschen einsetzt.  
Wichtiger als Jesu Ankunft sind seine Kreuzigung und Auferstehung. Erst von 
hier aus fällt der Blick zurück auf seine Geburt, und erst vor diesem Hinter-
grund bekommt der Titel „Sohn Gottes“ seine eigentliche Bedeutung. Er deutet 
auf ein besonderes Vertrauensverhältnis, eine besondere Nähe zwischen „Vater“ 
und „Sohn“ hin. 

Jede Zeit findet neue Sprachbilder für die Nähe Gottes zu den Menschen. Der 
evangelische Theologe Wolfgang Huber zum Beispiel prägte den Satz: „Jesus 
bringt den Menschen Gott.“ Von einer physischen Abstammung Jesu ist hier 
nicht die Rede. Es ist eine in ihrer Offenheit wunderbare Formulierung, offen 
für unterschiedliche Anknüpfungspunkte im Leben Jesu.                   Eduard Kopp

Aus: „chrismon“, das Monatsmagazin der evangelischen Kirche. www.chrismon.de
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500 JAHRE REFORMATION 2017
Das Wort Gottes erneuert die Kirche

Martin Luther, „Doktor der Heiligen Schrift“, entdeckt durch das Studium 
der Bibel die befreiende Kraft des Wortes Gottes: Allein durch Jesus Christus  
werden Menschen aus Gnade zu Gottes geliebten Kindern – ohne dass sie es 
sich irgendwie verdienen könnten oder müssten. Allein durch den Glauben. Mit 
seinen 95 Thesen gegen den Ablasshandel setzt er den entscheidenden Impuls 
für die Reformation. 

Schon hundert Jahre zuvor war der Ruf nach einer Erneuerung der römisch- 
katholischen Kirche an Haupt und Gliedern laut geworden. Doch die Macht- 
politik der Päpste vereitelte die Reformbestrebungen. Der tschechische  
Reformator Jan Hus wurde am 6. Juli 1415 auf dem Konzil zu Konstanz ver-
brannt. Aber es ist noch in Erinnerung, was Hus am Tag seiner Verurteilung in 
Anspielung auf die Übersetzung seines Namens mit „Gans“ gesagt hat: „Heute 
bratet ihr eine Gans, aber aus der Asche wird ein Schwan entstehen.“

Auch Luther und seine Mitstreiter sollen mundtot gemacht werden. Aber dies-
mal brechen die Dämme. Die reformatorische Bewegung lässt sich nicht mehr 
aufhalten. Aus der religiösen Erneuerungsbewegung entsteht eine Kirchen-
spaltung. Luther und andere Reformatoren vertreten die biblisch begründete 
Ansicht, dass jeder Christ selbst dazu in der Lage ist, die alles entscheidende 
Heilsbotschaft zu verstehen – ohne die Kirche als Heilsvermittlerin.

„Ecclesia semper reformanda“, zu Deutsch: „Die Kirche ist immer zu reformie-
ren.“ Diese Forderung drückt bis heute das reformatorische Grundanliegen aus: 
Die Kirche, egal ob evangelisch oder katholisch, muss sich in allen Bereichen, 
in ihrer Verkündigung und im Lebensstil immer neu vom Wort Gottes beurtei-
len und erneuern lassen. 	                                                       Reinhard Ellsel

Thesentür der Schlosskirche 
in Wittenberg. Der Über-
lieferung nach schlug der 
Reformator Martin Luther 
(1483–1546) am 31. Oktober 
1517 seine 95 Thesen gegen 
den Ablasshandel der Kirche 
an die Tür der Wittenberger 
Schlosskirche. Fo
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Unsere Gottesdienste 

Ebersgöns Oberkleen

04.12.
2. Advent

Simone Pfitzner und Team
„Sonne der Gerechtigkeit“

09:30

11.12. 09:30
3. Advent

Pfarrer Ruf 10:45

18.12. 10:45
4. Advent

Pfarrer Ruf 09:30

24.12. 17:45
Heiligabend
Krippenspiel
Christnacht

16:30
22:00

25.12. 10:45
1. Weihnachtstag

Pfarrer Ruf
Abendmahlsgottesdienst

26.12.
2. Weihnachtstag

Pfarrer Ruf
Abendmahlsgottesdienst

09:30

31.12. 18:00
Silvester

Pfarrer Ruf 16:45



9

Ebersgöns Oberkleen

08.01. 09:30
1. Sonntag nach Epiphanias

Pfarrer i. R. Küppers 10:45

15.01.
2. Sonntag nach Epiphanias

Prädikant Neumeyer 09:30

22.01. 09:30
3. Sonntag nach Epiphanias

Pfarrer Ruf 10:45

29.01. 10:45
4. Sonntag nach Epiphanias

Pfarrer Ruf 09:30

 

05.02. 09:30
Letzter Sonntag nach Epiphanias

Pfarrer Ruf
Abendmahlsgottesdienst

10:45

12.02. 10:45
Septuagesimae

Pfarrer i. R. Platt 09:30

19.02.
Sexagesimae

Pfarrer i. R. Küppers 10:45

26.02. 09:30
Estomihi

Pfarrer Ruf

Unsere Gottesdienste 
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Kindergottesdienst in Ebersgöns
	 sonntags um 10:45 Uhr im Gemeindehaus Siloah
	 Leitung: Doris Ruf, Sabrina Schmidt und Ursula Schwarz
	 04.12. / 11.12. / 18.12. / Weihnachtsferien / 
	 15.01. mit einem gemeinsamen Frühstück / ...

Üben für das Krippenspiel in Oberkleen
	 04.12. / 11.12. / 18.12. jeweils um 10:30 Uhr

Konfirmandenunterricht
	 dienstags um 15:15 Uhr im Jugendheim
	 06.12. / 13.12. / 20.12. / Weihnachtsferien / 17.01. / 24.01. / 31.01. / 
	 07.02. / 21.02. / 28.02.

Frauenfrühstück in Ebersgöns
	 jeweils um 09:00 Uhr im Gemeindehaus Siloah
	 07.02.	zum Weltgebetstag

Frauentreff in Ebersgöns
	 jeweils um 19:30 Uhr im Gemeindehaus Siloah
	 05.12. / 16.01. / 06.02. zum Weltgebetstag

Vorbereitungstreffen für den Weltgebetstag
	 20.02. um 19:30 Uhr im Gemeindehaus Siloah in Ebersgöns

			   Frauenhilfe in Oberkleen
			             jeweils um 14:30 Uhr im Gemeindehaus
			             14.12. Adventsfeier / 25.01. / 22.02. zum Weltgebetstag
			             Auch Frauen aus Ebersgöns sind herzlich eingeladen. 

Fünf-Uhr-Tee in Oberkleen
	 jeweils um 16:30 Uhr im Jugendheim
	 16.12.	adventliches Treffen
	 20.01.	über Jörg Zink
	 24.02.	zum Weltgebetstag

Unsere Gemeinden laden ein



Besuchsdienstkreis
	 in Ebersgöns 
	 08.02. um 19:30 Uhr im Gemeindehaus Siloah	
	 in Oberkleen 
	 09.02. um 20:00 Uhr im Jugendheim

Singkreis in Ebersgöns
	 mittwochs (14-tg.) 	
	 um 20:00 Uhr 
	 im Gemeindehaus Siloah 

Unsere neuen Konfirmanden

11
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EKiR.nachgefragt

Amtshandlungen: 
Warum tauft die rheinische Kirche?

Weil ein Mensch in der Taufe Anteil an Jesu Tod und Auferstehung erhält und 
so zu einem neuen Menschen wird. Zu Christus gehörig ist er von allem befreit, 
was sonst noch Anspruch auf sein Leben erhebt. Mit der Taufe wird ein Mensch 
zugleich in die christliche Gemeinschaft aufgenommen. Das ist der Grund,  
warum in der Evangelischen Kirche im Rheinland eine Taufe im Gemeinde- 
gottesdienst stattfindet. Mit der Taufe wird jemand daher auch Mitglied der  
Kirche.

Wasser ist das Element der Taufe 
Das zentrale Zeichen der Taufe ist das Wasser. Der alte Mensch wird gleichsam 
weggewaschen. Wasser ist das Urelement des Lebens, es kann zerstören und 
Lebenskraft spenden. Ein Täufling erfährt im Wasserritus symbolisch, was  
Jesus Christus durchlebt hat. Wie er durch den Tod zum ewigen Leben gelangt 
ist, so taucht der Täufling ins Wasser ein und kommt neu geboren wieder hervor. 
Dabei ist das Wasser in der Taufe nicht nur ein sinnhaftes Zeichen, sondern es 
bewirkt tatsächlich das, was dem Täufling zugesprochen wird.

„Wie kann Wasser solch große Dinge tun?“ 
Martin Luther hat in seinem Kleinen Katechismus darauf eine exemplarische 
Antwort gegeben: „Wasser tut‘s freilich nicht, sondern das Wort Gottes, das mit 
und bei dem Wasser ist, und der Glaube, der solchem Worte Gottes im Wasser 
traut“, schreibt Luther. Ohne Gottes Wort sei Wasser schlicht Wasser.

Taufe wird im Glauben empfangen 
In der alten Kirche ging der Taufe von Erwachsenen eine Zeit der Einführung 
und Einübung in den christlichen Glauben voraus. Das Glaubensbekenntnis 
des mündigen Menschen war dabei ein wesentlicher Bestandteil. Und ist es bis  
heute geblieben. Denn Taufe und Antwort des Glaubens gehören zusammen.

Warum tauft die Kirche Kinder und Säuglinge? 
Säuglinge und Kinder können ihren Glauben noch nicht selbst bezeugen.  
Dennoch ist die Säuglingstaufe – anders als in Freikirchen – gängige Praxis in 
den Volkskirchen. Sie ist bereits seit früher Zeit bezeugt und wird theologisch 
damit begründet, dass Gott seine Liebe ohne menschliche Vorleistungen allen 
schenkt.
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EKiR.nachgefragt

Welche Aufgaben haben Patinnen und Paten? 
Sie begleiten Säuglinge und Kinder nach der Taufe auf ihrem weiteren Weg in 
den christlichen Glauben hinein. Bei der Taufe versprechen sie, dafür Sorge zu 
tragen, dass ihr Patenkind den christlichen Glauben kennenlernt. Viele Eltern 
verbinden mit der Patenschaft den Wunsch, dass die Patin, der Pate im Falle 
ihres Todes an ihrer Statt für die minderjährigen Kinder sorgt. Das kirchliche 
Patenamt beinhaltet diese Pflicht allerdings nicht. Weil Patinnen und Paten ihr 
Patenkind auf seinem Glaubensweg begleiten, müssen sie einer christlichen 
Kirche angehören und nach der Ordnung ihrer Kirche zum Patenamt zugelassen 
sein, etwa konfirmiert worden sein. Jugendliche und Erwachsene benötigen für 
ihre Taufe keine Patin, keinen Paten.

Die Taufe verbindet die Kirchen
In einer 1996 getroffenen Vereinbarung haben die Evangelische Kirche im 
Rheinland und die katholischen (Erz-)Bistümer in Köln, Aachen, Essen,  
Münster sowie Trier ihre Taufpraxis gegenseitig anerkannt. Im April 2007 wur-
de darüber hinaus eine Erklärung von elf deutschen Kirchen zur wechselseiti-
gen Anerkennung der Taufe unterzeichnet. Zu den beteiligten Kirchen gehören 
nicht nur die römisch-katholische Kirche, sondern auch die orthodoxen Kirchen 
in Deutschland. Nach dieser ökumeni-
schen Vereinbarung bleibt die Taufe 
auch bei einem Wechsel von einer zu 
einer anderen Kirche gültig. 

Die Fakten auf einen Blick
 

►	 In der Taufe erhält der Täufling An-
teil an Jesu Tod und Auferstehung und 
wird so zu einem neuen Menschen.  
Zugleich wird er Mitglied der Kirche.

►	Die rheinische Kirche tauft Säug-
linge, weil Gott seine Liebe ohne  
Vorleistungen schenkt. Paten begleiten 
ein Kind auf seinem Glaubensweg.

►	Die Taufe ist ein wirksames Zeichen Gottes, auf das der Mensch mit seinem 
Glauben antwortet.

Evangelische Kirche im Rheinland, Arbeitsbereich Kommunikation, 
Hans-Böckler-Straße 7, 40476 Düsseldorf, 0211/4562-373, pressestelle@ekir.de, www.ekir.de
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Freud und Leid

Teile dieser Seite sind 
für eine Veröffentlichung im Internet 

nicht freigegeben.
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Impressum
Der Gemeindebrief wird herausgegeben von den Presbyterien  
der Evangelischen Kirchengemeinden Ebersgöns und Oberkleen.  
V. i. S. d. P.:  Pfarrer Ruf, Borngartenstraße 1, 35510 Butzbach
Druck: StephanusWerkstatt für Arbeit und Beschäftigung, Wetzlar

  ●	 Pfarrer Michael Ruf, Ebersgöns, Telefon: 06447 6161 
	 E-Mail: pfarrer@ebersgoens.de
  ●	 Küsterin Heike Rettig, Ebersgöns, Telefon: 06447 922353
  ●	 Küsterin Inge Krack, Oberkleen, Telefon: 06447 439

www.ebersgoens.de

http://www.ebersgoens.de


Anders gesagt: Advent
Advent heißt, zu träumen wagen: 
dass die Welt eine andere sein könnte. 
Dass einer Wege aus Licht ins Dunkle 
bahnt. Dass einer der Erde nicht den 
Krieg, sondern den Frieden erklärt,  
bis wir ihn endlich verstehen. 

Dass einer uns nicht verloren gibt, 
sondern uns aufsucht, jeden Men-
schen, auch dich und mich.

Tina Willms


